
Ablehnung / unwiderrufliche Zurückweisung 
in der Angelegenheit (nicht Sache)

  
Az.:/Gz.: …........................................................................................

Firma:...............................................................................................

durch den lebenden und beseelten Menschen ….........................

Frau / Mann aus der Familie .......................................................

mit Verweis auf die gerichtliche Feststellung des Bundesverfassungsgerichtes vom
25.07.2012 (vgl. - 2 BvF 3/11 – 2 BvR 2670/11 – 2 BvE 9/11 -) und das BVerfGG § 31
werden  alle Anordnungen/Beschlüsse/Urteile/Verfügungen  der  Ämter,  Behörden,
Dienststellen, Gerichte und Verwaltungen der Bundesrepublik Deutschland die nach
Offenkundigkeit ohne Rechtsgrundlage und Zuständigkeit beschieden worden sind,
durch das deutsche Volk als höchsten Souverän, für korrupt und nichtig erklärt.    

Darüber hinaus wird mit Verweis auf die gültigen VdDR 1849, 1871, WRV 1919 i. V.
mit der HLKO und dem VStGB i. V. mit den Internationalen Charters und den nicht
systemabhängigen und überall gültigen Menschen- und Völkerrechten (vgl. GG Art.
25/analoge) die  bundesrepublikanische Rechtspflege durch das  deutsche Volk als
höchsten  Souverän,  rückwirkend auf  das  Jahr  1956  (vgl.  2  BvE  9/11)  für  illegal,
korrupt, kriminell und  nichtig erklärt. 

ALLE ANLAGEN in der o. g. Angelegenheit (nicht Sache) erfolgen als NIEDERSCHRIFT
und schriftlich zu Protokoll mit dem Antrag (ohne Anerkenntnis einer Rechtspflicht
oder  Zuständigkeit)  auf  eine  dezidierte  Stellungnahme und  Benennung  aller
Gegengesetze durch den  Willenserklärenden und den  Geschäftsführer/Leiter der
Dienststelle der o. g.  Firma als  Amt/Behörde/Dienststelle/Gericht/Verwaltung der
Bundesrepublik Deutschland GmbH,  binnen 21 Tage nach Faxeingang (vgl. GG Art.
103, IFG, UIG, VIG/analoge).     

Rechtsmittelbelehrung als NIEDERSCHRIFT und schriftlich zu Protokoll.



Rechtsmittelbelehrung in der o. g. Angelegenheit (nicht Sache)

Az.:/Gz.: …...............................................................................................

Firma:......................................................................................................

Auf Ihre gesetzlichen Pflichten als Beschuldigten oder Zeugen  gem. Ihren BRD-
Gesetzen (BGB, GG, Grundsatzentscheidungen des BVerfG u.s.w., usf,) und gem.
den  nachfolgenden  UN-Resolutionen  i.  V.  mit  §§  823,  839  BGB  /  Palandt  wird
vorsorglich hingewiesen:         

1. UN-Resolution 217 A (III) - Allgemeine Erklärung der Menschenrechte vom 10.12.1948; 

2. UN- / EU-Menschenrechtskonvention (u. a. gem. Art. 6, 8, 9, 10,13, 14 und 17; EMRK =
Europäische Menschenrechtskommission im Bundesgesetzblatt = BGBL. 1994 II S. 3623);

3. UN-Kinderrechtskonvention vom 20. November 1989; 

4. Internationaler Pakt über bürgerliche und politische Rechte vom 19.12. 1966 (BGBL.
1973 II S. 1534); 

5. Internationaler Pakt über wirtschaftliche, soziale und kulturelle Rechte vom 16.12. 1966
(BGBL. 1973 II S. 1534); 

6. Resolution 45/120 (Richtlinien betreffend die Rolle der Staatsanwälte); 

7.  UN-Resolution  A/RES/56/83  (Verantwortlichkeit  von Staaten für  völkerrechtswidriges
Verhalten); 

8. UN-Resolution A/RES/61/106 (Schutz von Menschen mit Behinderung); 

9.  UN-Resolution  A/RES/61/177 (Übereinkommen zum Schutz  von Personen vor  dem
Verschwinden lassen); 

10.  UN-Resolution  A/RES/53/144  und  EU  Annex  DOC  10111-06  (Schutz  von
Menschenrechtsverteidigern  -  Erklärung  über  das  Recht  und  die  Verpflichtung  von
Einzelpersonen,  Gruppen  und  Organen  der  Gesellschaft,  die  allgemein  anerkannten
Menschenrechte und Grundfreiheiten zu fördern und zu schützen); 

11.  UN-Antifolterkonvention  (Übereinkommen  gegen  Folter  und  andere  grausame,
unmenschliche  oder  erniedrigende  Behandlung  oder  Strafe  vom  10.  Dezember  1984
(BGBl. 1990 II S. 246)); 

12. das KSZE - Kopenhagener Abkommen (16.1) bis (16.7), ggf. ICC - Statut, Art. 1 + 9,
EuGH NJW 96, 1267; 

13. die Charta von Paris aus dem Jahre von 1990;



Darüber  hinaus  verstoßen  Bedienstete/Personal  (vgl.  Dienstausweis,  Personalausweis)
der  Ämter,  Behörden,  Dienststellen,  Gerichte,  Verwaltungen  der  Bundesrepublik
Deutschland ohne tatsächliche Rechtsgrundlage und Zuständigkeit  unter  Vorsatz  auch
gegen:

1.) die Proklamation Nr. 1 des SHAEF – An das deutsche Volk, 

2.) das SHAEF-Gesetz Nr. 1 – Aufhebung nationalsozialistischen Rechts, 

3.) das SHAEF-Gesetz Nr. 2 – Deutsche Gerichte, 

4.) das SHAEF-Gesetz Nr. 3 – Begriffsbest. des Ausdrucks „Vereinter Nationen“, 

5.) das SHAEF-Gesetz Nr. 52 – Sperre und Kontrolle von Vermögen, 

6.) das SHAEF-Gesetz Nr. 76 – Post, Fernsprech-, Funk- und Rundfunkwesen, 

7.) den 6. Überleitungsvertrag bezüglich Berlin vom 25.09.1990, BGBI. S. 1274 Art.3 (4), 

8.) das 1. Bundesbereinigungsgesetz vom 16.04.2006, Art. 22, 

9.) das 2. Bundesbereinigungsgesetz vom 23.11.2007, BGBI. S. 2614 Art. 4, 

sowie u. a. auch gegen: 

1.) BBG § 60 – Grundpflichten 

2.) BBG § 61 – Wahrnehmungen der Aufgaben, Verhalten 

3.) BBG § 62 – Folgepflicht 

4.) BBG § 63 – Verantwortung für die Rechtmäßigkeit 

5.) BBG § 64 – Eidespflicht, Eidesformel 

Des Weiteren sind auch grobe Verletzungen und Überschreitungen von internationalen
Gesetzen erkennbar. 

 

1.) Protokoll Nr. 4 zur Konvention zum Schutze der Menschenrechte und Grundfreiheiten  

2.) Europäische Menschenrechtskonvention Art. 6 II EMRK 

3.) Internationaler Pakt für bürgerliche und politische Rechte Art. 11 

4.) Völkerstrafrecht, Völkerstrafgesetzbuch 

5.) Haager Landkriegsordnung

Alle  Bediensteten/Personal  (vgl.  Dienstausweis/Personalausweis)  der  Ämter,  Behörden,
Dienststellen,  Gerichte,  Verwaltungen  (vgl.  Angestellte,  Justizbeschäftigte,
Gerichtsvollzieher, Polizisten, Rechtspfleger, Richter, Staatsanwalt, Urkundsbeamte, usw.,
usf.)  der  Bundesrepublik  Deutschland  haben  die  Rechtmäßigkeit  ihrer  dienstlichen
Handlungen gegenüber deutschen Staatsangehörigen (vgl. RuStAG 1913) zu überprüfen
und sind dabei an Gesetz und Recht gebunden (vgl. GG Art. 1 (3), 20 (3)/analog).  



  

Verstöße gegen Gesetz und Recht sind nach § 138 StGB zur Anzeige zu bringen. Nach §
138 (3) wird mit Freiheitsstrafe bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe bestraft, wer die
Anzeige  leichtfertig  unterläßt,  obwohl  er  von  dem Vorhaben  oder  der  Ausführung  der
rechtswidrigen Tat glaubhaft erfahren hat. 

Verfassungs-“hochverrat“bruch liegt bei einem Verstoß gegen GG Art. 1 (3), 19, 20 (3), 25,
97  (1),  100  (2),  101,  103,  139  i.  V.  mit  §§  81,  82  und  92  StGB  vor,  wobei  der
Verfassungshochverrat ggf. auch mit lebenslangen Haftstrafen zu bestrafen wäre.

Die  Justizbeitreibungsordnung  vom  11.03.1937,  auf  welche  sich  bis  heute  alle
Zwangsmaßnahmen  der  Justizbehörden  der  Bundesrepublik  Deutschland  und  zum
Nachteil aller deutschen Staatsangehörigen durch Abstammung und Geburt (vgl. RuStAG
1913)  beziehen,  (vgl.  Zwangsvollstreckungen,  Zwangsverwaltungen,
Zwangsversteigerungen, Erzwingungshaft, usw., usf.,) ist nach Offenkundigkeit (vgl. § 291
ZPO/analog) spätestens am 20.09.1945 ersatzlos untergegangen.   

Die Anwendung von NAZI-Gesetzen in Deutschland ist seit dem 20.09.1945 verboten und
somit auch unter Strafe gestellt (vgl. GG Art. 139/analog). Wegen der Beihilfe macht sich
somit auch strafbar, wenn z. B. ein Gerichtsvollzieher, ein Polizist, ein Rechtspfleger oder
ein  anderer  BRD-Erfüllungsgehilfe  die  Umsetzung  von  NAZI-Gesetzen  in  der
Bundesrepublik  Deutschland  durch  z.  B.  direkte  Erpressung,  Drohungen,  Nötigungen,
Haftandrohung,  Verhaftungen,  Körperverletzungen,  usw.,  usf.,  forciert  und  dann
tatsächlich auch noch gegen Gesetz und Recht durchsetzt.  

In diesem Zusammenhang wird hier vorsorglich auch auf GG Art. 1 (3), 20 (3) i. V. mit §
138 StGB/analog hingewiesen. Es besteht somit  Anzeigepflicht bei  einem begründeten
Verdacht  des  u.  a.  Verfassungsbruches  durch  Bedienstete,  Personal  (vgl.
Dienstausweis/Personalausweis)  der  Ämter,  Behörden,  Dienststellen,  Gerichten  und
Verwaltungen der Bundesrepublik Deutschland.    

Gründe: - Beweismittel/Beweislage/Rechtsmittel 

GG  Art.  1  (3),  4,  19,  20  (3),  25,  97  (1),  100  (2),  101,  103,  133,  139,  140,  146,
A/RES/53/144  Vereinte  Nationen,  Palandt  BGB §§  823,  826,  830,  839,  vgl.  BVerfGE
9,95;31,391 EuGH WM 99,1420. BVerwGE17,192=DVBI, 1964,147; vgl. BGBI. II S. 288,
1274, HLKO, Weimarer Verfassung Art. 102 bis 135, VStGB, §§ 4, 6, 9, VwVG § 3 Abs. 1,
Salvatorische Klausel, Remonstrationspflicht, BGH 130, 333. Vgl. EuGH NJW 96,1267.
Siehe SGB 1 § 60 und 66. GVG §§ 18-20, Kontrollratsgesetz Nr. 35, SHAEF – Gesetz Nr.
52 Art.  VII  d, EIDHR-Vorgaben, Urheberrechte, Willkürverbot, VwVG § 3, Verdacht der
Parteilichkeit wg. BRD-Abhängigkeit, A/RES/34/169; 45/120; 56/83; UNO-Resolution 217 A
(III), IRG §§ 6, 9, StGB § 241 /analoge ...  

Die  Ämter/Behörden/Dienststellen/Gerichte/Verwaltungen  der  Bundesrepublik
Deutschland verstoßen nach Offenkundigkeit (vgl. § 291 ZPO/Analog) gegen das gültige
Besatzungsrecht (vgl. SHAEF-Gesetze, SMAD-Befehle, AHK-Gesetze, BKO, usw.), gegen
die  Abstammungs-,  Grund-,  Menschen-  und  Völkerrechte,  gegen  die  HLKO  als
völkerrechtliche Grundlage für das Grundgesetz für die Bundesrepublik, sowie auch direkt
gegen  das  GG  Art.  139/analog,  weil  in  der  Bundesrepublik  Deutschland  als
Rechtsnachfolger des Dritten Reiches bis heute NAZI-Gesetze Anwendung finden.

 



Als  Beispiel  soll  hier  abschließend  noch  einmal  auf  die  Erzwingungshaft,  das
Einkommensteuergesetz,  das  Gewerbesteuergesetz,  auf  den  Anwaltszwang,  auf  das
Heilpraktikergesetz,  auf  das  Schornsteinfegergesetz,  auf  die  Justizbeitreibungsordnung
und  die  NAZI-Staatsangehörigkeit  „DEUTSCH“  von  1934  verwiesen  werden  (vgl.
Personalausweis/Reisepass der Bundesrepublik Deutschland).

Hinweis:

Nach § 80 R-StGB – in der Bundesrepublik Deutschland durch die Alliierten für diese
vorsorglich nicht angewendet,  aber völkerrechtlich immer noch geltend – wird mit dem
Tode bestraft, wer gewaltsam das Reichsgebiet ganz oder teilweise einem fremden Staat
einverleibt oder die Reichsverfassung ändert. 

§ 82 R-StGB ahndet den Hochverrat der Zusammenarbeit mit einem Kriegsgegner, wobei
der  Staat  Deutschland  sich  auch  gegenüber  der  Bundesrepublik  als
Besatzungsrechtregime  (vgl.  Vasallen-Organisation)  ohne  Friedensvertrag  im
Kriegszustand befinden dürfte.

Die Bundesrepublik Deutschland sowie deren Bundesländer auf  dem Staatsgebiet  des
Deutschen Reiches als Staat Deutschland (vgl. Germany) ist direktes und unmittelbares
Besatzungsrecht.

Im  Falle  eines  Friedensvertrages  mit  den  Alliierten  wäre  der  Staat  Deutschland  (vgl.
Germany)  wieder  handlungsfähig  und  die  Bundesrepublik  Deutschland  als
Rechtsnachfolger des Dritten Reiches samt ihrer Fantasie-Bundesländer sofort ein Teil der
deutschen Geschichte.  Genau aus diesem Grund wehren sich BRD-Parteien mit  allen
Mitteln gegen einen Friedensvertrag zwischen dem Staat Deutschland und den Alliierten. 

Ein  Richter  im  Ruhestand  gesteht  .....      Ich  war  von  1973  bis  2004  Richter  am
Landgericht Stuttgart  und habe in dieser Zeit  ebenso unglaubliche wie unzählige, vom
System  organisierte  Rechtsbrüche  und  Rechtsbeugungen  erlebt,  gegen  die  nicht
anzukommen war/ist, weil sie systemkonform sind. Ich habe unzählige Richterinnen und
Richter, Staatsanwältinnen und Staatsanwälte erleben müssen, die man schlicht "kriminell"
nennen  kann.  Sie  waren/sind  aber  sakrosankt,  weil  sie  per  Ordre  de Mufti  gehandelt
haben oder vom System gedeckt wurden, um der Reputation willen.....In der Justiz gegen
solche Kollegen vorzugehen, ist nicht möglich, denn das System schützt sich vor einem
Outing selbst - durch konsequente Manipulation. Wenn ich an meinen Beruf zurückdenke
(ich bin im Ruhestand), dann überkommt mich ein tiefer Ekel vor 'meinesgleichen'."

Frank Fahsel, Fellbach, in der "Süddeutschen Zeitung", 9.4.2008 

Des Weiteren besteht Anzeigepflicht für jedermann (vgl. § 138 StGB/analoge) gegen
z.  B. Anwälte, Rechtspfleger, Richter und Staatsanwälte der BRD. Ihre Strafanzeigen
richten lebende und beseelte Menschen als Angehörige der indigenen Volksgruppe
Germaniten bitte direkt an den Menschenrechtsstrafgerichtshof in 32584 Löhne.

Weitere Informationen für das Personal (vgl. Personalausweis) der BRD die sich auch
mit dem Thema - Mensch werden – beschäftigen, gibt es hier:  www.joh-nrw.net

Alle ANLAGEN erfolgen als NIEDERSCHRIFT und schriftlich zu Protokoll !

http://www.joh-nrw.net/























































